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Die Forscher nutzen die hochauflösenden Aufnahmen der Sentinel-Satelliten 
von der Erdoberfläche und ihrer Vegetation und wandeln sie in Wachstums-
karten um. Die Bilder zeigen genau, wo die Felderträge besser und wo sie 
deutlich schlechter sind. Solche so genannten Minderertragsinseln sind etwa 
Trockenkuppen, feuchte Senken oder Hänge innerhalb einer Anbaufläche. 
Für die Naturschutzstreifen kommen sie erst in Betracht, wenn die Ernte 
mindestens 40 % unter dem Durchschnitt der Fläche liegt – und das über 
mehrere Jahre hinweg, um Schwankungen durch das Wetter auszuschließen.

Am Ende entscheidet der Bauer selbst, ob und welche dieser mageren Spots 
er in ökologische Vorrangflächen umwandeln möchte. Er kann sich dabei auf 
solide Hinweise aus dem All verlassen – ebenso auf Beratung durch Fach- 
firmen und auf EU Subventionen, die heute meist an konkrete Naturschutz-
leistungen gekoppelt sind. Im Gegenzug verbessert er die Lebensbedingun-
gen für viele nützliche Kleinlebewesen und Pflanzenarten. So können sich 
neue Biotope entwickeln, und auch die Vielfalt der Arten wächst. Und nicht 
zuletzt sind Gehölzinseln, kleine Hecken oder Feldrandstreifen für jedermann 
eine Augenweide.

→

Wo das Getreide nicht gut gedeiht, fühlt 
sich die Natur pudelwohl. Copernicus4ECA 
kann diese Stellen genau ausweisen.

Das Europäische  
Copernicus-Programm umfasst 

Messstationen am Boden, zu Wasser und 
in der Luft sowie eine Flotte von zwei  

Dutzend hochmoderner Satelliten zur Erkundung 
unseres Planeten aus dem All. Diese sammeln 

ununterbrochen Daten über den Zustand der 
Erde, aus denen unter anderem Klimastudien, 

Wettervorhersagen, Katastrophenpläne, 
Windkraftkarten, Energieprognosen und 
auch Vorschläge für Kleinbiotope entste-
hen. Der erste Satellit Sentinel-1A wurde 

im Jahr 2014 gestartet. Inzwischen arbeiten 
zehntausende Wissenschaftler und Fachleute 

weltweit mit den Copernicus Daten, die frei, 
kostenlos und für jeden verfügbar sind. In 

Deutschland ist das Bundesministerium für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur BMVI für  

Copernicus verantwortlich. 

Mit den Sentinel-2 Daten kommen 
wir endlich zur Anwendbarkeit von 
Fernerkundungsinformationen für 
die Praxis!
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Wenn der Landwirt eine Nassstelle im 
Schlag renaturiert, fördert er Nützlinge im 
Sinne des integrierten Pflanzenschutzes – 

und verliert kaum Ertrag dabei.

→

→

Magere Erträge können direkt am 
Boden oder flächendeckend aus 

dem Weltraum gemessen werden. 


